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da ist sie wieder. Die immer wiederkehrende Diskussion in 
Fußballkreisen über das Für und Wider der Winterpause. Die 
in dieser Saison praktizierte verkürzte Winterpause hat sich 
nicht bewährt. Der Februar ist halt noch ein Wintermonat. 
Und der Winter mit all seiner Härte lässt sich auch von den 
Terminplanern des Kreisfußballausschusses nicht aus der 
Bahn werfen. Er hat uns in diesem Jahr besonders lang im 
Griff. Ganze Spieltage mussten bereits abgesagt werden. Die 
Klassenleiter kommen jetzt in Terminzwänge und müssen et-
liche Wochentagsspiele einplanen, um die Saison rechtzeitig 
zu beenden. Diese Wochentagsspiele müssen dann abends 
unter Flutlicht ausgetragen werden, und man muss immer 
noch mit schlechten Platzverhältnissen rechnen. Wäre es 
nicht sinnvoller, schon zu Rundenbeginn, wenn es lange hell 
ist und sich die Plätze in gut bespielbarem Zustand befi nden, 
die Wochentagsspiele einzuplanen? Bei uns verschärft sich 
das Problem noch zusätzlich, weil der Hartplatz seinen An-

forderungen nicht mehr gerecht wird, indem die Feuchtigkeit 
nicht bzw. nur sehr langsam abzieht. Die Klassenleiter sind 
gut beraten, wenn sie sich nicht nach den Bundesligaspiel-
plänen orientieren. Denn für diese Profi vereine sind die Wit-
terungsbedingungen weniger relevant, weil sie in der Regel 
Rasenheizung besitzen und einige evtl. auch ihr Stadiondach 
schließen können.
Hoffen wir, dass sich die Witterungslage bald bessert, damit 
die Spiele unter regulären Bedingungen stattfi nden können. 
Für die TSG in dieser Saison besonders wichtig. Hat sie doch 
große und berechtigte Chancen, den Aufstieg in die A-Liga 
zu erreichen.
Bis zu unserer nächsten Ausgabe wünschen wir Ihnen eine 
schöne Frühlingszeit. Dann wissen wir auch, ob der Mann-
schaft der Aufstieg gelungen ist. Eine gute Unterstützung 
durch unsere Zuschauer wünscht ...
 ... Ihr Team vom TSG-Schaufenster

Liebe Leserinnen und Leser,

Wir gratulieren unseren Mitgliedern …
… zur Goldenen Hochzeit 

 16.  1.  2013 Erhard und Gertrud Simon Hüttenstr. 25
 16.  3.  2013 Heinz und Christel Zutt Am Bornstück 6

… zum Geburtstag 

88 Jahre 27. 2. 2013  Elisabeth Fischer Kirchweg 8
86 Jahre 10. 1. 2013  Artur Zech Taunusblick 15
83 Jahre 18. 2. 2013  Leni Schäufl er Bissenberger Str. 13
83 Jahre 21. 3. 2013  Erich Bär Hüttenstr. 18
82 Jahre 2. 3. 2013  Reinhold Hennche Herrenweg 6
80 Jahre 27. 2. 2013  Alfred Simon Bissenberger Str. 42
79 Jahre 17. 1. 2013  Elisabeth Oberding Hüttenstr. 16
79 Jahre 7. 2. 2013  Christrun Cornelius Kirchweg 12
79 Jahre 24. 2. 2013  Ilse Cornelius Auweg 6
79 Jahre 22. 3. 2013  Edeltraud Weber Weilburger Str. 15
78 Jahre 8. 1. 2013  Willi Schmidt Am Hain 15
78 Jahre 19. 1. 2013  Christel Weber Bissenberger Str. 33
78 Jahre 23. 1. 2013  Edith Fischer Am Bornstück 16

78 Jahre 18. 2. 2013  Lisa Höveler Westerwaldring 16
77 Jahre 9. 1. 2013  Gerhard Zutt Weilburger Str. 2
76 Jahre 24. 3. 2013  Inge Langer Akazienstr. 2
75 Jahre 12. 2. 2013  Margarete Fischer Heinrich-Zutt-Str. 18
74 Jahre 6. 2. 2013  Emmi Zutt Hüttenstr. 12
74 Jahre 17. 2. 2013  Berthold Fischer Bissenberger Str. 48a
74 Jahre 28. 2. 2013  Marianne Eder Am Herrenacker 22
73 Jahre 1. 3. 2013  Elfriede Schneider Hüttenstr. 22
    (geboren am 29. 2. 1940)
71 Jahre 9. 3. 2013  Doris Luitjens Wilhelmstr. 6
71 Jahre 21. 3. 2013  Ernst Hennche Quito (Ecuador)
70 Jahre 1. 2. 2013  Wilfried Kleiber Stockhausen
     Am Kiesel 1a
65 Jahre 26. 3. 2013  Lori Mignon Zur Hollergewann 1
60 Jahre 10. 2. 2013  Otto Nadler Schulstr. 9
50 Jahre 4. 2. 2013  Ingo Zutt Lahnbahnhof
     Am Apfelberg 12
50 Jahre 12. 2. 2013  Lüder Nolte Friedrichstr. 18
50 Jahre 7. 3. 2013  Peter Todtenhaupt Grabenstr. 8
 (GS)

Die TSG sucht einen 

PLATZWART und

VERWALTER/IN (WIRT/IN)
FÜR DAS SPORTLERHEIM.

Interessenten wenden sich bitte an den Vorstand
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Der Name Charlotte Hennche war bei 
der Bevölkerung weniger gebräuch-
lich, Es war auch nicht die Lotte oder 
das Lottche. Nein, man nannte sie lie-
bevoll Lottchen. Ob hinter der Theke 
ihres Metzgerladens stehend, oder 
auch privat, Lottchen trug selbst auch 
bei erheblichem Stress und trotz gro-
ßer körperlicher Schmerzen stets ein 
freundliches Lächeln auf ihren Lip-
pen. Keine aufgesetzte oder gespielte 
Freundlichkeit, nein, ihr zufriedenes 
und freundliches Lächeln kam, von ei-
nem lauteren Charakter geprägt, von 
ganzem Herzen.
Lottchen wuchs zusammen mit ihrem 
leider auch schon verstorbenen Zwil-
lingsbruder Georg Zipp in Biskirchen 

Wir gedenken 

Charlotte Hennche, geb. Zipp
*17. 5. 1933     † 18. 12. 2012

auf dem landwirtschaftlichen Betrieb 
dem „Erbhof“, auf. Heute, nachdem 
der Betrieb im Zuge der Flurbereini-
gung Anfang der 1960er Jahre in die 
Feldmark ausgesiedelt ist, wohnt ihre 
Tochter Annegret mit ihrer Familie in 
dem ehemaligen landwirtschaftlichen 
Anwesen in der Hüttenstraße 6. Am 
10. Februar 1957 heiratete sie den 
Metzgermeister Reinhold Hennche und 
führte mit ihm lange Jahre mit viel Fleiß 
und Geschick erfolgreich das Metz-
gereigeschäft. Aus der harmonischen 
Ehe gingen zwei Töchter und ein Sohn 
hervor.
Charlotte Zipp trat 1948 im Alter von 
15 Jahren schon der Turn- und Sport-
gemeinde bei. Sie war damals die al-
lererste weibliche Person, die offi ziell 
Vereinsmitglied wurde. Ob sie auch 
sportlich tätig war, ist uns nicht über-

liefert. 1998 konnte sie die Ehrung für 
ihre 50-jährige Mitgliedschaft entge-
gennehmen. Mit Erreichen ihres 70. 
Lebensjahres erfolgte im Jahre 2003 
ihre Ernennung zum Ehrenmitglied des 
Vereins.
Trotz einiger körperlicher Gebrechen, 
die sie mit Geduld und Bescheidenheit 
trug, kam ihr Tod völlig unerwartet. Er 
löste nicht nur unter ihren Angehöri-
gen, sondern auch bei der Bevölkerung 
Trauer und große Bestürzung aus. Eine 
der sympathischsten und beliebtesten 
Mitbürgerinnen unseres Ortes ist von 
uns gegangen. Ihre Beliebtheit drückte 
sich auch durch die große Trauerge-
meinde, die ihr die letzte Ehre erwies, 
deutlich aus.
Die Turn- und Sportgemeinde wird in 
Dankbarkeit ihr Andenken in Ehren hal-
ten. (GS)

Diese Runde ist spannend für Alle, egal 
ob Spieler, Spielausschuss, Trainer, Vor-
stand oder Zuschauer. Gerade weil wir 
auf Platz 1 überwintern durften, hatte 
der Wetterplan von Petrus und Frau 
Holle natürlich so seine Tücken für den 
einen oder anderen Geduldsfaden.
Gerne hätte man die mit Spannung er-
warteten Spiele erfolgreich hinter sich 
gebracht, doch Spiel um Spiel musste 
wetterbedingt ausfallen und wird nun 

Fußball-Aktive

„Die A-Liga ist keine Utopie mehr”
dazwischengeschoben. Erschwerend 
kam der desolate Zustand unseres 
Hartplatzes hinzu. O-Ton Heinz-Willi 
Schmidt: „Unser Platz ist schlimmer als 
jeder Kartoffelacker“. So blieb dann 
auch die Vorbereitung weit hinter dem 
Optimum zurück. An dieser Stelle be-
danken wir uns recht herzlich für die 
Platzbenutzung bei unserem Nachbar-
verein TSV Bissenberg. 
Doch auch jede trübe Phase hat einmal 

ein Ende und so endete unsere genau 
am ersten Spieltag nach der Winterpau-
se. Zwar ließ sich die Sonne noch nicht 
blicken, aber unsere Jungs wurden 
trotzdem von Spielminute zu Spielmi-
nute wärmer. Am Ende versteckte man 
in österlicher Vorfreude, insgesamt 15 
Treffer im Kasten von Blau-Weiß Wetz-
lar. Sechs Bälle versenkten die Reserve 
und neun unsere Meisterschaftskandi-
daten. Von diesen neun Treffern gehen 

Charlotte und Reinhold Hennche – so wie man sie kannte – beim Akademischen 
Abend, anlässlich der 100-Jahr-Feier der TSG Biskirchen.
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genau fünf auf das Konto unseres New-
comers Mehmet Sayah, der an diesem 
Spieltag sein Debüt bei der TSG gab. 
Da unser Spielausschuss auch beim er-
folgreichen Trainerteam ein glückliches 
Händchen bewiesen hatte, wurde de-
ren Vertrag auch für die nächste Runde 
verlängert. So werden uns Trainer Ha-
rald Glotzbach und Co-Trainer Carsten 
Hehl noch weiter begleiten und wir 
sind gespannt, wo die beiden uns hin-
führen. 
Für 2013 ist die A-Liga keine Utopie 
mehr, aber wie wird es nach diesem 
ungewissen Frühjahr weitergehen? 
Spannende Monate sind uns auf jeden 
Fall gewiss!
Nicht weiter begleiten werden uns Ce-
mil und Sitke Kaya, die uns in der Win-
terpause zu Cermik Wetzlar verließen. 
Wir wünschen ihnen viel Erfolg, außer 
natürlich, sollten sie uns irgendwann 
auf dem Platz gegenüberstehen ;-) 
Tragisch endete das erste Spiel für unse-
ren „Alpi” Alper Ersöz. Alper, der ja nun 

schon seit gut 1½ Jahren immer wieder 
Langzeitverletzt war, sollte seine Pech-
strähne nun endgültig begraben und 
gegen Blau-Weiß Wetzlar als Nummer 
12 auf dem Platz stehen. Als Trainer 
Glotzbach ihn dann einwechselte, ging 
alles ganz schnell. Ein Knall, ein Schrei 
und entsetztes Schweigen von den Ka-
meraden. Tatsächlich bewahrheiteten 
sich später die schlimmsten Befürchtun-
gen. Alper hatte sich die Achillessehne 
abgerissen. Es scheint ihm keine Pause 
von der Pause vergönnt zu sein. Von 
dieser Stelle wünschen wir ihm alles 
erdenklich Gute und eine vollständige 
Genesung.
Mit nun 44 Punkten, und damit 6 Punk-
ten Vorsprung, haben sich die Wasser-
männer auf Platz 1 festgesetzt und 
erste Gedanken an eine Meisterschaft 
keimen hier und da auf. Man muss 
eben mit allem rechnen, warum diesmal 
nicht auch mit dem ganz großen Ziel? 
Die Redaktion wünscht jedenfalls allen 
Spielern gesunde und verletzungsfreie 

Spiele, dem Trainerteam den Schlüssel 
zum Erfolg, den Zuschauern interessan-
te Sonntage und stete Rückendeckung 
für die Teams, und allen Verletzten eine 
schnelle Genesung!  (AZ)

Die lustigsten Sprüche 
beim Spiel Blau-Weiß Wetzlar 
– TSG Biskirchen am 3. März

Als Tobi Schmitz auf das gegnerische 
Tor zu rannte, fi eberten auch die au-
ßenstehenden Mitspieler mit und so 
rutschte es dem laut schreienden Mar-
tin Schwarz heraus: „Los, los, aufs 
Clo!“ Am schönsten war aber sein 
überraschter Gesichtsausdruck als er 
gemerkt hatte, was ihm da verbal ent-
fl eucht war …
Eiskalt war auch unser Kevin Heiselbetz, 
der plötzlich blutend am Spielfeldrand 
auftauchte und hektisch forderte: „Hau 
ne Nadel durch oder so – das ist mir 
jetzt Sch…egal.“

Wer denkt, die Jugendfußballer der JSG hätten im Winter Pause 
gehabt, der irrt sich. Alle Teams haben an der Hallenrunde bzw. 
der Futsall-Runde teilgenommen. 
In den Altersklassen F-Junioren wurde kein Hallenmeister aus-
gespielt, jedoch fanden zahlreiche Pfl ichtturniere statt. Hier 
hatten wir zwei Teams gemeldet. Die E-Junioren waren in der 
Hallenrunde sogar mit 3 Teams am Start. Die E1 erreichte leider 
nicht die Endrunde und konnte somit nicht mit um den Titel des 
Hallenkreismeisters spielen. Auch die E2 musste sich den an-
deren Teams geschlagen geben. Unsere E3-Junioren erreichten 
hingegen die Endrunde der Kreissieger und belegten in einem 
stark besetzten Feld den 3. Platz. 
Auch für unsere D-Junioren hatten wir im Winter zwei Teams 
am Start. Die D1 (Futsal) erreichte die Endrunde, erwischte aber 
einen schwarzen Tag und verlor am Ende alle Spiele! Die D2 
(Hallenfußball) konnte nicht um den Titel des Hallenkreissiegers 
mitspielen und schied bereits in der ersten Runde aus.
Die C-Junioren waren auch mit zwei Teams am Start. Auch hier 
wurde Futsal gespielt. Die C1 erreichte die zweite Runde, konn-
te sich dann aber nicht für die Endrunde qualifi zieren. In der 
Altersklasse C2 wurde kein Hallenkreissieger ausgespielt. Die 
Mannschaft bestritt zwei Turniere. 
In den Altersklassen B- und A-Junioren wurde nur Futsall ge-
spielt. Beide Mannschaften erreichten nicht die Endrunde. 
Neben den vielen Hallenpfl icht-Turnieren nahmen die meisten 

Jugendspielgemeinschaft

Auch im Winter rollte der Ball
Mannschaften an vielen Turnieren unserer Nachbarvereine teil. 
Höhepunkt im Winter war unser eigenes Hallenturnier im De-
zember. An drei Tagen spielten 43 Jugendmannschaften von 

Turniersieger E3: (hinten) Trainer Jens Hedrich; (mitte v. l.) 
Jan-Luca Franzen, Melvin Bork, Silas Weber, Marlon Mignon; 
(unten v. l.) Less Sene, Alessio Lanza, Noah Jimenez de 
Pablo, Nick Schirmer; (liegend) Keeper Julian Hedrich.
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Auweg 18, 35638 Leun-Biskirchen
Telefon (0 64 73) 7 45 02 00
E-Mail: info@wellness-luka.de

Termine nach Vereinbarung.

Make-Up
Permanent Make-Up
Hand- und Fußpfl ege
Anti-Aging
Gesichtsbehandlung
Hot-Stone-Massagen
NuSkin
Haarentfernung 
u.v.m.
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den G- bis zu den D-Junioren in 9 Turnieren um den Sieg. Dabei 
wurden in 87 Spielen 278 Tore zur Freude der vielen Zuschauer 
erzielt. Trotz des Wintereinbruchs kamen fast alle Mannschaf-
ten. Besonders schön war es, dass wir endlich wieder in unserer 
Halle in Biskirchen spielen konnten. Und diesen Heimvorteil nut-
zen unsere JSG aus. Insgesamt mit 7 Mannschaften waren wir 
beteiligt und holten zwei Turniersiege, einen zweiten Platz und 
zwei dritte Plätze. Den ersten Turniersieg holte gleich unsere 
E3-Junioren und verwies den FSV Braunfels I und die JSG Hohe-
nahr I auf die Plätze zwei und drei. Am Samstag starteten die 
G-Junioren, leider ohne eigene Beteiligung. Hier konnte sich im 
Turnier A die JSG Niederwetz vor den Teams aus Büblingshau-
sen und Wetzlar den Turniersieg holen. Im Turnier B siegte der 
TSV Albshausen vor der JSG Hohenahr und der JSG Löhnberg. 

Im Anschluss zeigten die E1 und E2-Junioren ihr fußballerisches 
Können. Im Turnier A siegte die JSG Biskirchen I vor der JSG 
Steindorf/Oberbiel und dem FC Burgsolms I. Im Turnier B errang 
die JSG Oberlahn III den Turniersieg gefolgt von der JSG Ober-
lahn I und dem FSV Braunfels II. Am letzten Turniertag zeigten 
dann die F- und D-Junioren hervorragenden Hallenfußball. Im F-
Junioren Turnier A siegte der SC Niedergirmes I vor der JSG Bis-
kirchen I und dem TSV Albshausen. Im Turnier B siegte die JSG 
Oberlahn II vor dem FC Burgsolms II und der Eintracht Wetzlar. 
Zum Abschluss des langen Turnierwochenendes durften dann 
die D-Junioren an den Start. Im Turnier A setzte sich der FSV 
Braunfels I vor den Teams der JSG Steindorf/Oberbiel und der 
JSG Biskirchen durch. Auch im letzten Turnier errang die JSG 
Biskirchen II den dritten Platz. Turniersieger wurde hier die TSG 
Dorlar II vor dem FC Burgsolms III. Neben den vielen Zuschauern 
hatte auch die Bürgermeisterin Birgit Sturm den Weg in die Hal-
le gefunden und staunte über den guten Fußball. Es lag ihr auch 
am Herzen eine Siegerehrung zu übernehmen. Hier ein Dank 

an die Bürgermeisterin für die Übernahme der Turnierpreise! 
Insgesamt würden wir uns ein besseres Zuschauerinteresse am 
Jugendfußball in Zukunft wünschen. 
Bedanken möchten wir uns auf dem Wege noch mal bei allen 
fl eißigen Eltern die Kuchen gebacken und Dienste übernom-
men haben, bei allen Jugendbetreuern die im Einsatz waren, 
bei allen Vereinsmitgliedern der vier Vereine die Dienst über-
nommen haben, bei der Metzgerei Hennche, Bäckerei Hommel 
und Moos sowie dem Getränkevertrieb Menz und dem SV 
Stockhausen für Ihre Unterstützung und natürlich bei allen Ju-
gendspielern die uns mit ihrem fußballerischen Können wieder 
einmal überzeugt haben.
Viele tolle Bilder und Berichte fi nden Sie wie gewohnt auf unse-
rer Hompage www.jsg-biskirchen-12-13.wg.vu (JDP)

Turniere Jugendfußball 2013

19. 5. 2013: Jugend-Pfi ngst-Turnier
13./14. und 15. 12. 2013:
Hallenfußball-Turnier

Turniersieger E1: (hinten v. l.) Trainer Ercan Kabakci, Melvin 
Bork, Felix Walter, Max Schweitzer, Silas Weber, Nils Sänger; 
(vorne v. l.) Pelin Kabakci, Recep Kabakci, Till Rücker und 
Orhan Kaplan.

Immer da, wenn man sie braucht: Jochen Herrmann und 
Dieter Sturm.

Felipe Jimenez de Pablo bei der Siegerehrung 
der E1-Junioren der JSG Biskirchen.
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Rechtzeitig zum Start der Fußballsai-
son 2013 erstrahlen die Spieler der B-
Jugend in ihren neuen weißen Trikots. 
Ganz so wie es sich die Mannschaft ge-
wünscht hatte. 
Diesem Wunsch kam die Firma ETL Lin-
neborn & Höbel nach.
Im Rahmen der Sportförderung der ETL 
Steuerberatungsgruppe überreichte der 
Leuner Steuerberater Andreas Höbel 
die Trikots im Rahmen einer Trainings-
einheit an die Jugendlichen aus Biskir-
chen, Bissenberg, Leun und Tiefenbach 
und ihren Trainer Peter Nagel.
„Die Förderung des Nachwuchses ist 
für Vereine eine der wichtigsten Investi-
tionen um langfristig Spitzenleistungen 
in allen Abteilungen leisten zu können. 
Hier ist es für uns Ehrensache das En-
gagement der JSG zu unterstützen. 
Deshalb setzten auch wir in unserem 
Unternehmen vorrangig auf die Aus-
bildung neuer Fachkräfte, um für den 
Wettbewerb gerüstet zu sein.“, so der 
Geschäftsführer der mittelständischen 
Steuerberatungsgesellschaft.
Die ETL Linneborn & Höbel Steuerbe-

Bereits zu Beginn der laufenden Saison 
2012/2013 haben sich die Jugendleiter 
Reinhold Koob (TG Leun) und Jugend-
leiterin Petra Jimenez (TSG Biskirchen) 
Gedanken gemacht, wie es in Zukunft 
im Jugendbereich weiter gehen soll und 
kann. Probleme die bereits zu Beginn 
der Saison 2012/2013 abzusehen waren, 
sollten ab der Saison 2013/2014 nicht 
mehr zur Diskussion stehen. 
In vielen, vielen Stunden überlegte man 
eine sinnvolle Lösung. Diesen Vorschlag 
stellten beide dann den Vereinen TSG 
Biskirchen, TG Leun, TSV Bissenberg und 
der SG Tiefenbach vor. Nach Beratung in 
den Vorständen wurde dann beschlos-
sen, ab der Saison 2013/2014 in den 

Jugendspielgemeinschaft

B-Jugend bekommt neue Trikots

Jugendspielgemeinschaft

Vereine beschließen Veränderungen 
im Jugendbereich ab der Saison 2013/2014

ratungsgesellschaft mit Sitz in Wet-
tenberg ist Mitglied im European Tax 
& Law e. V. und betreut Mandanten 
überregional bei ihren steuerlichen und 
wirtschaftlichen Angelegenheiten. Herr 
Höbel wünschte dem Team, das zur Zeit 

Altersklassen G- bis einschließlich älterer 
Jahrgang B-Junioren unter dem Namen 
TSG Biskirchen zu spielen. Für die Alters-
klasse A-Junioren wird weiterhin die JSG 
Biskirchen beantragt.

Warum wurde diese 
Entscheidung getroffen?

Die Veränderung in der Meldung ist 
notwendig, damit wir allen Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit geben 
können am Spielbetrieb teilnehmen zu 
lassen. Auf Grund der zurückgehenden 
Anzahl an Spieler/-innen in den einzel-
nen Altersklassen besteht somit die 
Möglichkeit einen jüngeren Jahrgang 

Die B-Jugend in ihren neuen Trikots: (hinten v. l.) Patrick Wech, Marcel Volk, 
Niklas Ekler, Alexander Jagosch, Johannes Götze, Davide Benatti, Nikolai Nagel; 
(vorne v. l.) Marvin Pech, Christian Paul, Adrian Pech, Nico Siegert, Marvin Diehl, 
Alexander Bott, Sponsor Andreas Höbel und Trainer Peter Nagel.

auf dem 3. Platz in der Kreisliga steht, 
für die Restrunde viel Erfolg! 
Petra Jimenez de Pablo bedankte sich 
im Namen der Mannschaft und der JSG 
recht herzlich für die Unterstützung.
 (JDP)

bereits in der nächst höheren Altersklas-
se spielen zu lassen.
Bei der Regelung einer JSG (die wir bis-
her hatten) können Spieler mit Zweit-
spielrecht (in dieser Saison alle Spieler/-
innen des TSV und der SG) nicht in der 
nächst höheren Altersklasse eingesetzt
werden. Dies stellt uns immer mehr vor 
Probleme den Spielbetrieb aufrecht zu 
erhalten. Daher ist die Veränderung ab 
der Saison 2013/2014 notwendig.
Diese Regelung soll den Kindern und 
Jugendlichen der beteiligten Vereine die 
Möglichkeit bieten innerhalb der Alters-
klassen Fußball zu spielen und entspre-
chend dem Leistungsstand gefördert zu 
werden. Es wird angestrebt, in allen Al-
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tersklassen mindestens eine Mannschaft 
zu stellen. Sollte es die Anzahl der Kin-
der/Jugendlichen erforderlich machen, 
zwei oder mehr Mannschaften zu stel-
len, ist auch dies möglich. Die Kinder 
bzw. Jugendspieler/-innen werden ent-
sprechend ihrem Alter in den jeweiligen 
Mannschaften zusammengefasst. Um 
dies zu erreichen werden alle Spielerpäs-
se bis einschließlich des älteren Jahrgang 

der B-Jugend auf die TSG Biskirchen 
umgeschrieben. Hier werden wir alle 
betreffenden Spieler/-innen bzw. deren 
Erziehungsberechtigte in den nächsten 
Wochen informieren. Die Spieler blei-
ben Mitglied in ihrem Stammverein. Eine 
Mitgliedschaft bei der TSG Biskirchen 
ist nicht erforderlich. Ab der Altersklas-
se A-Junioren werden die Pässe wieder 
auf die Stammvereine umgeschrieben, 

damit die Spieler bei Erreichen des 18. 
Lebensjahres in ihrem Stammverein aktiv 
eingesetzt werden können. 
Diese Entscheidung ist auch richtungs-
weisend für eine in Zukunft denkbare 
gemeinsamen Spielbetrieb im aktiven 
Bereich. Wann und wie dies dann ausse-
hen kann wird die Zeit bringen!
Für Fragen steht ich Ihnen gerne zur Ver-
fügung.  (Petra Jimenez de Pablo)

Der Anmeldeschluss (30. März 2013) 
für die Freizeit rückt immer näher. Es 
sind noch Plätze frei! Daher bieten wir 
jetzt allen Kindern und Jugendlichen 
im Alter von 8 bis 15 Jahre, die aus der 
Stadt Leun und Tiefenbach, und aus 
der Umgebung kommen, an mit uns 

18 Kinder im Alter von 8 bis 10 Jahren 
erlebten einen super Fußballtag mit viel 
Spaß in der Turnhalle Biskirchen. 
Um 9.45 Uhr startete der Tag. Nach 
einem gemeinsamen Warm-Up wel-
ches die Kinder ohne Anleitung der Be-
treuer alleine durchführten wurden bis 
um 12.00 Uhr verschieden Stationen 

Lenste wir kommen wieder
Eine Kinder- und Jugendfreizeit für alle Kinder aus der Stadt Leun, Tiefenbach und Umgebung 
(nicht nur Vereinsmitglieder) vom 12. bis 21. Juli 2013

Fußball macht Spaß
Fußballtag am 23. Februar 2013

nach Lenste zu fahren. Also nicht nur 
für Vereinsmitglieder! Die Freizeit fi n-
det statt vom 12. bis 21. Juli 2013. Die 
Kosten belaufen sich auf 259 Euro. Im 
Preis enthalten sind Hin- und Rückfahrt 
– Vollverpfl egung – Unterkunft – Lager-
leben – Strand und Meer – Tagesaus-

mit den Schwerpunkten Koordination, 
Dribbling, Passspiel, Torschuss, Flug-
kopfball sowie Seit- und Rückfallzieher
durchlaufen. In der Mittagspause stärk-
te man sich mit Nudeln und Tomaten-
soße, Äpfeln und Bananen. Gut ge-
stärkt spielte man dann von 13.00 bis 
15.00 Uhr ein Turnier! Zum Abschluss 

fl ug in den Hansa-Park und Programm 
welches wir selbst gestalten wollen.
Anmeldung und Nähere Informa-
tionen bei: Petra Jimenez de Pab-
lo, Bornweg 12, 35638 Leun-Biskir-
chen, Telefon: 06473-411117 oder 
01732642690.

erhielten alle Teilnehmer eine Urkunde 
und einen Pokal. Viele tolle Bilder 
fi nden Sie auch unter www.jsg-
biskirchen-12-13.wg.vu
Ein Dank auch an das Betreuer/Trai-
nerteam Jens Hedrich, Ercan Kabakci, 
Marco Scharf und Petra Jimenez de 
Pablo.
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Die TSG hatte Gerhard Scharf für den 
vom CDU-Kreisverband Lahn-Dill ausge-
lobten Ehrenamtspreis vorgeschlagen. 
Unter 50 Bewerbern wurde er von ei-
ner Jury mit dem zweiten Preis ausge-
zeichnet. Die Geehrten mussten bei der 
Preisverleihung am 25. Januar d. J. ihre 
ehrenamtliche Tätigkeit selbst vorstel-
len. Nachstehend die Rede von Gerhard 
Scharf:

Meine Rede anlässlich der Entge-
gennahme des Ehrenamtpreises (2. 
Platz) durch den Kreisverband der 
CDU Lahn – Dill am 25. 1. 2013 im 
„Haus der Sportjugend Hessen“ in 
Wetzlar:

Sehr geehrte Damen und Herren.
Zunächst bedanke ich mich sehr herzlich 
für die Anerkennung meiner ehrenamtli-
chen Arbeit. Es ist erfreulich, dass in den 
letzten Jahren auch die Politik verstärkt 
der Wertschätzung des Ehrenamtes, das 
früher sehr mit dem negativen Image 
der Vereinsmeierei behaftet war, ein 
großes Gewicht beimisst und es fördert. 
Den dotierten Betrag von 250 € werde 
ich zweckgebunden unserem Sportver-
ein überlassen.
Eine Selbstdarstellung meiner Person 
war noch nie meine Stärke. Deshalb 
werde ich nachfolgend mehr den tiefe-
ren Sinn und den Zweck meiner Arbeit in 
den Vordergrund stellen. Natürlich ist es 
Fakt, dass ich von 1956 bis heute unun-
terbrochen im Vorstand der TSG Biskir-
chen aktiv mit arbeite, davon insgesamt 
8 Jahre als 1. Vorsitzender. In meiner 
Vorsitzendenzeit wurde der Sportplatz 
mit einer bis heute nicht mehr übertrof-
fenen Eigenleistung ausgebaut. Und es 
entstand, ebenfalls mit Eigenleistung, 
das Sportlerheim. Damit wurde den Ju-
gendlichen und den jungen Sportlern 
die Basis für einen geordneten Sportbe-
trieb geschaffen.
Schon früh, während meiner Zeit als 
Jugendleiter und danach als Vorsitzen-
der habe ich den hohen Stellenwert des 
Sports für junge Leute erkannt. Eine 
gute Jugendarbeit lässt sich aber nicht 
nur an den sportlichen Erfolgen messen. 
Natürlich sind Erfolge ein erklärtes und 

Ehrenamtspreis für Gerhard Scharf
erstrebenswertes Ziel. Der Bildungswert 
liegt aber noch viel höher. Sport dient 
der Gesundheit und kräftigt Körper und 
Geist. Besonders beim Mannschafts-
sport lernen schon die Kinder und Ju-
gendlichen sich in die Gemeinschaft ein-
zuordnen und sich den Regeln des Spiels 
zu unterwerfen. Ihnen wird somit Sozi-
alverhalten anerzogen. Und der Sport 
als sinnvolle Freizeitbeschäftigung hat 
auch noch einen anderen Aspekt. Die 
Charakterbildung wird dadurch positiv 
geprägt. Während des Trainings und 
des Wettkampfes müssen sich die jun-
gen Leute voll auf den Sport konzentrie-
ren. Und auch außerhalb dieser Zeiten 
beschäftigen sie sich mental ebenfalls 
damit. In der Regel bleibt ihnen somit 
weniger Zeit, um auf verwerfl iche oder 
sogar kriminelle Gedanken und Hand-
lungen zu kommen. Die Arbeit an und 
mit der Jugend ist gar nicht hoch ge-
nug einzuschätzen. Das gilt nicht nur im 
sportlichen Bereich, sondern auch auf 
anderen kulturellen Ebenen.
Bei der Erstellung von diversen Fest-
schriften und Vereinszeitschriften muss-
te ich mich verstärkt auch der Historie 
widmen. Dabei wurde mein großes Inte-
resse geweckt, mich über Vereinsgren-
zen hinaus auch der Dorf- und Heimat-
geschichte unserer Vorfahren, die noch 
in niederer Kultur lebten, zuzuwenden. 
Sie mussten bei harter körperlicher Kno-
chenarbeit ein armseliges und primitives 
Leben fristen.
Ich habe als Kind und Jugendlicher noch 
die Quälerei und mühevolle armselige 
Lebensweise der Bevölkerung, die sich 
auf dem Land fast alle ihren Lebensun-
terhalt mit der Landwirtschaft bestreiten 
mussten, kennen gelernt.
Die Frage nach einer Ganztagsschule 
wäre damals schon deshalb gar nicht 
laut geworden, weil man im Kindes-
alter schon für die schwere Arbeit in 
der Landwirtschaft gebraucht wurde. 
Die technischen Maschinen wie heute, 
kannte man ja noch nicht. Ich habe auch 
die Zeiten der Zwangsbewirtschaftung, 
das ist die Rationierung von Lebensmit-
teln und Gebrauchsgegenständen durch 
Lebensmittelkarten und Bezugsscheine 
in den Jahren von 1939 bis 1950 kennen 

gelernt. Da kam es oft schon einmal vor, 
dass kein Brotaufstrich zur Verfügung 
stand. Dann wurde die Brotschnitte et-
was angefeuchtet und Zucker darauf 
gestreut. Wir wohnten zu Hause, und 
das war keine Seltenheit, mit drei Fami-
lien eingepfercht in einem Einfamilien-
Bauernhaus. Ich halte es für notwendig, 
dass unsere Kinder und Jugendlichen 
wissen müssen, dass ihr heutiges para-
diesisches Leben gar nicht so selbstver-
ständlich ist. Selbst die heutigen 65-Jäh-
rigen haben diese schweren Zeiten nicht 
mehr miterlebt. Sie wurden in eine 
Epoche einer revolutionären wirtschaft-
lichen und technischen Entwicklung hi-
nein geboren, die es bis dahin in dieser 
Rasanz und Vielfalt noch nicht gegeben 
hatte und uns zum heutigen gehobenen 
Lebensstandard geführt hat. Gemessen 
an diesen früheren Zeiten jammern wir 
heute oft auf einem sehr hohen Niveau.
Im Jahre 1987 gehörte ich zu den Grün-
dungsmitgliedern des Heimatkundlichen 
Arbeitskreises Biskirchen. Auch dort bin 
ich  seitdem im Vorstand aktiv, davon 
war ich 10 Jahre 1. Vorsitzender. Unter 
vielen anderen Aktivitäten bringen wir 
dort jährlich einen Heimatkalender he-
raus und tauchen dabei tief in die His-
torie unserer engeren Heimat ein. Die 
Ergebnisse publizieren wir in unseren 
jährlichen Kalendern, denn sämtliche 
Recherchen wären sinnlos, wenn sie in 
Schubladen verschwinden und nicht der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht wür-
den. Auch hierin sehe ich eine Plattform 
meines ehrenamtlichen Wirkens. Gerade 
auch verantwortliche Personen wie Poli-
tiker sollten von unserer Geschichte in-
formiert sein. Denn, wer die Gegenwart 
meistern und die Zukunft bauen will, 
muss auch die Vergangenheit kennen, 
und aus ihr die Lehren gezogen haben.
Ich habe hier die typische historische Bis-
kirchener Geschenktasche mitgebracht. 
Natürlich mit Inhalt. Es sind fünf Bücher 
bzw. Hefte, an deren Erstellung ich 
maßgeblich beteiligt war:
In zeitlicher Folge ist es die Festschrift 
anlässlich des 70-jährigen Bestehens der 
Turn- und Sportgemeinde Biskirchen aus 
dem Jahr 1978. Zum 75-jährigen Jubilä-
um habe ich einen Bildband erstellt, von 
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dem aber kein freies Exemplar mehr vor-
handen ist.
Das Geschichtsbuch von den drei Kirch-
spielgemeinden Biskirchen, Bissenberg 
und Stockhausen wurde 1994 anlässlich 
der 750-Jahrfeier im Auftrag der Stadt 
Leun vom historischen Festausschuss, 
der mit dem Heimatkundlichen Arbeits-
kreis weitgehend identisch war, erstellt. 
Damals war ich in beiden Gremien 1. 
Vorsitzender. Es gibt kaum eine heimat-
kundliche Frage, auf die dieses Buch kei-
ne Antwort gibt.
Aus den bisher erschienenen 26 Ausga-
ben des Biskirchener Heimatkalenders 
habe ich ein Exemplar aus dem Jahre 
2000 herausgegriffen. Dort wird u. a. 
mit dem Beitrag über die Zwangsbe-
wirtschaftung, also der Rationierung 
der Ernährungs- und Gebrauchsgüter, 
die Lebensqualität zwischen damals und 
heute drastisch verdeutlicht.
„100 bewegte Jahre“. So haben wir die 
Festschrift anlässlich des 100-jährigen 

Jubiläums der Turn- u. Sportgemeinde 
Biskirchen im Jahre 2008 betitelt. Das 
Werk wurde vom Hessischen Turner-
bund als beste Festschrift des Jahres 
2008 ausgezeichnet. Mit dem Beitrag 
„Das Vereinsleben unter dem Haken-
kreuz“ zeichnen wir u. a. darin auch die 
Problematik auf, mit der die Vereine all-
gemein durch den Einfl uss des National-
sozialismus um ihre Existenz zu kämpfen 
hatten.
Zu guter Letzt habe ich die letzte Aus-
gabe des „TSG-Schaufensters“, eine 
Vereinszeitschrift der TSG Biskirchen 
vom Dezember 2012 mitgebracht. Sie 
erscheint seit 1985 viermal im Jahr und 
wird kostenlos an alle Haushalte in Bis-
kirchen, Bissenberg und Stockhausen 
verteilt. Außer den aktuellen Themen 
kommen auch hier Begebenheiten frü-
herer Zeit zu Wort. 1989/90 erzielte das 
Heft bei einem Vereinszeitschriftenwett-
bewerb des Landessportbundes Hessen 
den 1. Platz. Bis vor einigen Jahren war 

ich allein für die Erstellung verantwort-
lich. Danach habe ich mir noch einige 
Leute mit ins Boot geholt. Alle Fäden 
laufen aber immer noch bei mir zusam-
men.
Ich habe mich bei obigen Ausführungen 
lediglich auf einen Teil meiner ehrenamt-
lichen Tätigkeit in der Turn- und Sport-
gemeinde sowie dem Heimatkundlichen 
Arbeitskreis bezogen. In beiden Verei-
nen bin ich Ehrenvorsitzender. Darüber 
hinaus liegt mir aber auch die kulturelle 
Arbeit der anderen Ortsvereine sehr am 
Herzen. Wie bereits eingangs erwähnt, 
habe ich hier weniger meine persönliche 
Arbeit, sondern den tieferen Sinn und 
Zweck meiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
voran gestellt.
Als Dank für den an mich vergebenen 
Ehrenamtspreis und als Dokumente ei-
nes Teilbereiches meines Wirkens über-
gebe ich diese Tasche samt Inhalt und 
empfehle die Lektüren Ihrer Aufmerk-
samkeit. (Gerhard Scharf)

Treffpunkt war wie in jedem Jahr, bei Detlev in der Bür-
gerschänke „Zur Grünen Au“. Ab 12.00 Uhr trudelten 
so langsam die Sportkameraden ein. Eine Krankmeldung 
nach der anderen erreichte uns und dezimierte die Truppe 
auf anfänglich sechs Sportkameraden, für die Sabine und 
Detlev leckere Frikadellen gebacken hatten. Gegen 13.00 
Uhr machten wir uns über Tiefenbach auf den Weg nach 
Braunfels. Ohne Zwischenstopp in einer der einschlägig 
bekannten Gastwirtschaften, was teilweise Protest auslös-
te, gingen wir östlich an Tiefenbach vorbei. Nach etwa 1 
Std. 30 min erreichten wir den Golfplatz Braunfels den wir 
links liegen ließen. An der höchsten Stelle der Landstraße, 
zwischen Tiefenbach und Braunfels, trafen wir zufällig auf 
die Alten-Herren-Fußballer aus Laufdorf, die sich gerade zu 

Alte-Herren-Grenzgang am 16. Februar 2013

einem Zwischenstopp auf dem Weg nach Tiefenbach ver-
sammelt hatten. Sie luden uns zu einem Umtrunk ein, den 
wir natürlich gerne annahmen. Nach etwa einer halben 
Stunde trennten sich dann unsere Wege. Quer durch den 
Wald und am Campingplatz Braunfels vorbei führte uns 
dann unser Weg in die Gaststätte „Obermühle“. Dort stieß 
dann noch unser Sportkamerad Uwe Knapp zu uns. Gegen 
19.00 Uhr holten uns dann Rita Cornelius und Bianca Hee-
ring mit dem Auto ab und brachten uns sicher zurück zur 
„Grünen Au“, wo wir unseren Tag locker ausklingen ließen.
Mit auf der Wanderung waren: Klaus Schäufl er, Günter 
Cornelius, Markus Heering, Felipe Jimenez de Pablo, Tho-
mas Schäufl er, Werner Späth und ab Braunfels Uwe Knapp.
 (Günter Cornelius)
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5. März 1341: Nach vier Jahrtausenden 
Entwicklungszeit hatte es der gefähr-
liche Virus Karnevalitis geschafft, als 
amtlich anerkannte Plage eingetragen 
zu werden. Seitdem breitet er sich un-
gehindert aus und betrifft jedes Jahr, 
stets in Hochzeiten, ca. 1/3 der deut-
schen Bevölkerung. Die Inkubationszeit 
ist lange und gefährlich. Manche Be-
fallene, die man Narren nennt, entwi-
ckeln schon kurz nach Überstehen der 
Erkrankung wieder erneute Symptome 
und müssen isoliert werden, um ihre 
kreativen Auswürfe nicht ungehindert 
an die Öffentlichkeit kommen zu lassen. 
Andere schaffen es bis in den Frühsom-
mer hinein, bevor unkontrollierte Zu-
ckungen, die sich immer und immer 
wieder zur selben Musik wiederholen, 
ihrer Körper bemächtigen. Diese Narren 
sind besonders ansteckend, denn ihre 
rhythmischen Bewegungen fi nden ir-
gendwann den Weg in ganze Gruppen, 
die sich ab diesem Zeitpunkt bereits mit 
dem Virus angesteckt haben.
In diesem Jahr konnte man das ein-
drucksvoll bei der TSG-Volleyball-Grup-
pe sehen, die ihre Erkrankung ganz 
massiv weitergab. Ein ganzer Saal war 
innerhalb weniger Minuten kontami-
niert. 
Doch auch die Gruppen „Dancing 
Queens”, Damengymnastik, „X-Dream” 
und die „Champagnes” förderten die-
sen Zustand. Ganz heimtückisch kam 

Die Karnevalitis 
(Entstehung, Verbreitung und Folgen)

dieses Symptom aus Holzhausen da-
her, hatte diese Gruppe nicht nur den 
irreführenden Namen „Enjoy”, sondern 
auch noch eine Prinzessin, hinter der 
sich die Symptomatik verstecken konn-
te. Weitere Erkrankungsformen zeig-
ten sich in seltsamen Dichtungen, teils 
in Reimform. Rudi Kretschmer ist hier 
wohl der bekannteste Reimer – teils in 
Erzähl- oder Sketchform. Was sich recht 
unspektakulär anhört, kann regelrecht 
gefährlich werden, denn Martin Zeipelt 
und Markus Heering bespritzten in ih-
rer Akutphase das Publikum sogar mit 
einer Klobürste. 
Martina Beck hatte man scheinbar 
vorher schon mit selbiger bearbeitet, 
denn ihre Rede drehte sich genau um 

dieses Thema. Das wohl gefährlichste 
Duo dieser Spezies bilden Kerstin Em-
ler und Brigitte Zech. Wirken sie erst 
harmlos und führen „unschuldig naiv 
durchs Programm“, schlagen sie plötz-
lich erbarmungslos zu und ziehen jeden 
in den Sumpf der seelischen Dorfgrau-
samkeit, der im Jahr nicht genügend auf 
sich und seine Taten aufpasste. Ganz 
besonders kritische Symptome zeigen 
die Narren, die nicht mal die Kostüme 
waschen können, weil sie schon viel 
zu sehr mit „Bling-Bling” und „Glitzer-
Glitzer” behängt sind um noch Wasser 
zu vertragen. 
Dabei ist Wasser das Einzige, was den 
Virus noch halbwegs in Schach halten 
könnte. Doch in diesen Kleidern, auch 
Uniformen genannt, verbreitet sich der 
Virus auf ganz erschreckende Weise 
und die sich angesteckten Damen ver-
renken sich in dramatischer Form. Be-
troffen waren hier die „Biski-Funken” 
und die Minigarde. 
Eine weitere Symptomatik konnte man 
bei der Borussia Sängergruß sehen, die 
beinahe aggressiv eine Hessenhom-
mage starteten, die in einem melodi-
schen Ausstoß verschiedenster Laute 
endete.
Besonders seltsam kann man den Ver-
lauf bei den „Rüsselelfen” sehen. Dort 
fi nden nicht nur arrhythmische Bewe-
gungen statt, nein, sie glauben sich 
urplötzlich auch noch in fremden Kul-

Die frechen Früchtchen hatten Samstag und Montag ihren großen Auftritt.

Nach Bollywood entführten die Dancing Queens.
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Unsere Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do. u. Fr. von 8 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 18.30 Uhr

Mi. von 8 bis 13 Uhr, nachm. geschlossen. Sa. von 8.30 bis 12.30 Uhr

Anke Metzger e.K.
Bissenberger Str. 11 · 35638 Leun-Biskirchen
Telefon (0 64 73) 86 96 · Fax (0 64 73) 34 43

brunnenapotheke-biskirchen@t-online.de

turen und überwiegend weiblichen Körpern zu befi nden. An 
dieser Gruppe sieht man deutlich wie gefährlich es ist, sich 
nicht impfen zu lassen, denn schon wieder kam der aktuel-
le Virenhochkönig aus deren Reihen. Prinz Michael Westhof 
hatte seine Prinzessin Ina Schmitz zur Seite und wenn man die 
Tatsache bedenkt, dass diese Prinzessin einen Waffenschein 
besitzt, hat man eine Ahnung, wie gefährlich dramatisch die 

Ansteckung mit dem Virus Karnevalitis wirklich ist. Ist man 
ihm einmal ausgesetzt, kann man ihm nicht entkommen. 
Doch in diesem Jahr bekam die Karnevalitis einen ernstzu-
nehmenden Gegner. Der Virus „ich versau dir den Fasching 
Restus“ griff urplötzlich an und beförderte viele Narren viel 
zu schnell in eine horizontale Position. Wenn man den Gene-
sungsprozess der Karnevalitis vor Aschermittwoch abbricht, 
können sich akute Entzugsstadien entwickeln. Mich selbst er-
wischte es in der Nacht von Samstag auf Sonntag. Ich steckte 
mich „im grünen Ei“ an, sodass ich in akuten „Entzug“ kam. 
Schweißgebadet kämpfte ich gegen den Herdentrieb an, an 
dem für alle so wunderbar gefühlten Wetzlarer Karnevalszug 
teilzunehmen. Tags drauf ließ ich meinen Posten im Hofstaat 
unbesetzt und die Thekenmannschaft im Stich. 
Bei 150 fröhlich feiernden Gästen im Saal, die durch die Be-
schreibung „Kinderfasching“ dorthin gelockt wurden, ver-

Beim Gangnam-Style der Volleyballer brannte die Hütte.

Nur Flausen im Kopf hatte der diesjährige Hofstaat.

Mit diesen Kostümen sticht die Garde auch beim Wetzlarer 
Karnevalszug alle anderen aus.
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führte das „närrische Huhn“ Anke Schmitz schamlos bereits 
kleinste Kinder zu großen Gruppenbewegungen und formte 
so die nächste Generation für den Virus Karnevalitis. Gegen 
einen Virus, der sich bereits seit über 5.000 Jahren entwickelt, 
wird wohl niemals ein Kraut gewachsen sein und so kann ich 
als Untergrundkämpferin nur empfehlen: Wehren Sie sich 
nicht dagegen, schleichen Sie sich ein, dann können Sie we-
nigstens mitreden. Und, ganz wichtig: Melden Sie alle seltsa-
men Verhaltensweisen Ihrer Mitbürger unverzüglich unseren 
Undercover-Agentinnen Emi Emler und Gitti Zech, so lenken 
Sie ausgezeichnet von ihren eigenen Vergehen ab.  (AZ)

Leider ist der Platz für Bilder nur begrenzt, eine größere Aus-
wahl Fotos fi nden Sie unter http://www.tsgbiskirchen.de/
veranstaltungen/fasching/ „M&M” waren eine feuchte Angelegenheit.

Diese Elfen nähen sogar die Kostüme selbst.Die Champagnes tanzten das Thema „Liebe“.

Am 13. Februar hat der 2. Aroha-Kurs 
begonnen. Der Kurs besteht aus 10 
Einheiten à 60 Minuten und endet (ge-
plant) am 24. April.
Aroha ist ein Fitnessspaß für jung und 
alt und sowohl für „geübte als auch un-
geübte Sportler” geeignet. Geleitet wird 
der Kurs von einer lizensierten Trainerin 
namens Cathrin Christoffer aus Erda.
„Aroha” – was ist das? Aroha ist ein ef-
fektiver Gesundheitskurs, der angelehnt 

2. Aroha-Kurs hat begonnen
ist an den „Haka” (Kriegstanz der Maori 
in Neuseeland) mit Elementen aus dem 
Kung-Fu-Fighting bzw. Thai-Chi. Der 
Kurs dient insbesondere der Stärkung 
des Herz-Kreislaufsystems, der Fettre-
duzierung, der Verbesserung der Durch-
blutung und Sauerstoffversorgung, der 
Aufl ösung von Muskelverspannungen, 
u.v.m.
Neugierig geworden? Dann einfach 
mal vorbei kommen. Der Kurs fi ndet im 

vorgenannten Zeitraum mittwochs von 
19.15 bis 20.15 Uhr im Saal „Zur Grünen 
Au” statt. Die Kursgebühr beträgt 30 
Euro. Wir freuen uns über jeden „neuen 
Krieger”, selbstverständlich auch über 
männliche Verstärkung! Unser bislang 
einziger männlicher Mitstreiter würde 
sich freuen!
Weitere Informationen erteilt Kerstin 
Emler unter Telefon 06473-411598 oder 
0178-2855262.  (KE)

 19. 5. Jugend-Pfi ngsturnier
 12. 7. – 21. 7. Fahrt nach Lenste
 26. 7. – 28. 7. Wochenend-Cup der
  Aktivenfußballer

Die aktuellen TSG-Termine für 2013

Der Brunnenlauf-Termin steht noch nicht fest.

 28. 9. Apfelfest
 18. 10. – 20. 10. Kirmeswochenende
 7. 12. Große Weihnachtsfeier
  im Saal der „Grünen Au”
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Die TSG Biskirchen und der TuS Löhn-
berg lieferten sich damals in der Be-
zirksliga spannende Duelle. Am 10. 
März 1973 entschieden die Löhnberger 
das Derby vor 900 Zuschauern für sich. 
Nachstehend der Spielbericht der WNZ:

Anmerkung der Redaktion: Reginald 
Winter wurde des Feldes verwiesen, 
weil er dem Schiedsrichter beim Platz-
verweis für Heinz Weber die „rote” 
Karte entreißen wollte.

Impressum:

Redaktion: Gerhard Scharf (GS), 

 Petra Jimenez de Pablo (JDP), 

 Anja Zeipelt (AZ), 

 Steffi  Hardt (SH), 

 Kerstin Emler (KE) 

 Günter Cornelius

Anzeigen: Kerstin Emler

Gestaltung: Satzstudio Scharf GbR

Aufl age: 2500 Stck.

Liebe Mitglieder und Freunde der TSG:

Bitte unterstützen Sie 
unseren Verein!

Dazu gibt es viele Möglichkeiten. 
Zum Beispiel durch Ihren Besuch unserer Veranstaltungen. 

Oder werden Sie Mitglied unseres Förderkreises. 
Damit unterstützen Sie nicht nur unseren Verein, 

sondern Sie haben gleichzeitig die Chance 
auf einen eigenen Geldgewinn.

Unser Vorstand gibt Ihnen gerne Auskunft.
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Folge 16

„100 Jahre – 1000 Bilder” – Im Rückspiegel
Das erfolgs- und ereignisreiche Jahr 1968

Der Elan der gewonnen B-Klassenmeisterschaft in der Saison 1966 setzte sich auch 1967/68 fort, und endete spektakulär mit 
dem erneuten Aufstieg in die Bezirksliga. Eine improvisierte großartige Meisterschaftsfeier, der Brunnenlauf und das 60-jährige 
Vereinsjubiläum waren weitere Höhepunkte des Jahres 1968. Lassen wir nachstehend Bilder sprechen:

Trainer Karl-Heinz Hertstein hatte die Mannschaft durch intensives Training in Form gebracht.

Die Mannschaft hatte sich eine gute Ausgangsposition geschaffen und hätte am vorletzten Spieltag am 21. April bei hochsom-
merlichen Temperaturen vor etwa 800 Zuschauern mit einem Sieg gegen den nur um einen Punkt schlechter platzierten FSV 
Braunfels den Aufstieg schon klar machen können. Doch sie verlor sensationell hoch mit 4:0 Toren und Braunfels übernahm 
mit einem Punkt Vorsprung die Tabellenführung.

Etwa 800 Zuschauer erlebten die bittere 0:4-Heimniederlage der TSG.

Gymnastik … … Spiel mit dem Ball … … und Lehrstunde Taktik.
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Jetzt musste der letzte Spieltag die Entscheidung bringen. Die Braunfelser hatten die besseren Karten, weil man ihnen ei-
nen Sieg in Bonbaden zutraute. Und die TSG hatte beim RSV Büblingshausen, die auch nur zwei Punkte zurücklagen, eine 
Mammutaufgabe zu erfüllen. Aber dieser letzte Spieltag brachte Ergebnisse, die nur wenige für möglich gehalten hatten. Die 
TSG verlor ihr Spiel in Büblingshausen 4:2 und sah sich schon als großer Verlierer des Spieltages. Dann aber kam die Sensati-
onsmeldung aus Bonbaden. Braunfels hatte wider Erwarten einen Punkt abgegeben.
Damit lagen der FSV Braunfels, der RSV Büblingshausen und die TSG Biskirchen mit 47:21 Punkten gleichauf. Eine Entschei-
dungsrunde wurde erforderlich. 

Bei der TSG wurden sämtliche Kräfte mobilisiert. Kurzerhand wurde ein Trainingslager in Bellersdorf organisiert. Und es war 
auch noch der Platzverweis des TSG-Spielers Weber zu verhandeln (dazu im Anschluss mehr).

Eine groß angelegte Werbeaktion und eine knisternde 
Stimmung zogen bei den Entscheidungsspielen viele 
Zuschauer an. Hier läuft die Mannschaft am 26. Mai 1968 
vor 1.800 Zuschauern in Niedergirmes gegen den FSV 
Braunfels auf den Platz. Von rechts: Spielführer Karl Heinz 
Schweitzer, Werner Walter, Jürgen Büchner, Karl Ernst Zutt, 
Gerhard Oberding, Karl Heinz Eckhardt, Willi Späth, Heinz 
Weber, Friedhelm Zutt, Helmut Heiland und Wilfried Kleiber 
(nicht sichtbar).

Krafttraining im Trainingslager? Nein, in diesem Moment 
gewinnt Kapitän Karl Heinz Schweitzer eine Wette. 
Karl-Heinz Eckhardt, Wilfried Kleiber, Friedhelm Zutt und 
Trainer Hertstein schauen vergnügt seinem Kopfstand zu.

Wilfried Kleiber und Friedhelm Zutt überreichen dem 
Kapitän einen Blumenstrauß zu seinem 27. Geburtstag.

Fern vom entstandenen Trubel stimmte Trainer Hertstein 
in aller Abgeschiedenheit die Spieler in Bellersdorf auf die 
bevorstehenden Begegnungen ein.

Obwohl sich hier ein Braunfelser Spieler im Kopfballduell ge-
gen vier Biskirchener durchsetzen konnte, gewann die TSG 
durch ein Kopfballtor von Karl Heinz Eckhardt mit 1:0 Toren 
und revanchierte sich damit für die 0:4-Heimniederlage
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2.000 Zuschauer waren am 16. Juni 1968 nach Asslar 
gekommen, um das entscheidende Spiel gegen den RSV 
Büblingshausen zu sehen. Konzentrierte Gesichter der TSG-
Spieler (rechts) vor dem Spiel. Von rechts: Karl Ernst Zutt, 
Helmut Heiland, Friedhelm Zutt, Wilfried Kleiber, Jürgen 
Büchner (verdeckt), Karl Heinz Eckhardt, Gerhard Oberding,      
Willi Späth, Heinz Weber.

In der zweiten Halbzeit drehten die Biskirchener das Spiel 
und gingen durch Heinz Weber und Karl-Heinz Eckhardt 2:1 
in Führung. Mit dem hier verwandelten Elfmeter gegen Büb-
lingshausens Torwart Mathes stellte Heinz Weber den Sieg 
und somit den Aufstieg in die Bezirksliga sicher.

Wie sich die Bilder gleichen: Der Büblingshäuser Kurt Haas 
lässt dem TSG-Schlussmann Werner Walter bei einem Straf-
stoß keine Chance und erzielt die 1:0-Führung.

Nach der gewonnenen Schlacht: (Stehend von links) 
Egon Meyer (†), Hermann Heinz (†), Erwin Bott (†), 
Eberhard Krauß, Bernd Heiselbetz (†), Bruno Heiselbetz (†), 
Wilfried Kleiber, Jürgen Büchner, Helmut Heiland, Karl Heinz 
Eckhardt (†), Friedhelm Zutt, Gerhard Oberding, Adolf 
Schindler (†), Artur Zutt (†) (verdeckt), Karl Heinz Schweitzer, 
Arno Fischer (†); (Kniend von links) Werner Schupp (†), 
Karl Heinz Hertstein, Karl Ernst Zutt, Werner Walter, 
Willi Späth, Heinz Weber, Ernst Cornelius.

Die TSG hatte in ihrem letzten Meisterschaftsspiel an jenem 
denkwürdigen 19. Mai 1968 nicht nur beide Punkte in Büb-
lingshausen lassen müssen, sondern sie hatte auch ihren ta-
lentierten Nachwuchsspieler Heinz Weber durch Platzverweis 
verloren. Dieser Platzverweis würde für die anstehenden Ent-
scheidungsspiele eine beträchtliche Schwächung der Mann-
schaft bedeuten. Und es war, auch nach Ansicht neutraler 
Zuschauer, eine sehr harte oder sogar eine ungerechtfertigte 
Entscheidung. Schon unmittelbar nach dem Spiel wurden 
seitens des Vereins und des Trainers alle Register gezogen, 

Der „Fall Weber“
um Einspruch gegen diesen Platzverweis einzulegen. Funk-
tionäre des Bezirksrechtsausschusses und des Kreisfußball-
ausschusses konnten davon überzeugt werden. Und es wur-
de erreicht, dass schon am Donnerstag, dem 23. Mai 1968 
in Steindorf die Rechtsausschusssitzung stattfand. Die TSG 
konnte glaubwürdige neutrale Zeugen aufbieten und selbst 
der Vertreter des RSV Büblingshausen, Willi Isengard, seines 
Zeichens ein angesehener Schiedsrichter, äußerte große Be-
denken am Platzverweis. Heinz Weber wurde freigesprochen 
und konnte an den Entscheidungsspielen (das erste gegen 
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Der Aufstieg: Produkt einer Gemeinschaftsleistung – Das erfolgreiche Team:

(In Klammern die Anzahl der Spieleinsätze)

Stehend von links: Artur Zutt (†) (Vorsitzender Spielausschuss), Ernst Cornelius (1.Vorsitzender), Heinz Weber (34), Jürgen Büchner (6), 
Karl Ernst Zutt (32), Helmut Heiland (31), Gerhard Oberding (30), Wilfried Kleiber (35), Friedhelm Zutt (33), Werner Daniel (6), Trainer 
Karl Heinz Hertstein, Spielausschuss Bernd Heiselbetz (†) (1); (Kniend) Eberhard Krauß (13), Willi Späth (32), Werner Walter (33) Karl 
Heinz Schweitzer (28). Auf dem Bild fehlen: Karl Heinz Eckhardt (†) (35), Helmut Fischer (27), Erwin Kleemann (13), Horst Humrich 
(12), Werner Schäufl er (9), Harald Nowak (3), Wolfgang Schneider (3), Adolf Schindler (†) (3),  Karl Oberding (1), Arno Fischer (†) (1)

Zur Vervollständigung dieses erfolgs- und ereignisreichen Jahres noch je ein Bild von den Feierlichkeiten zum 60-jährigen 
Vereinsjubiläum und dem Brunnenlauf:

Braunfels fand schon am Sonntag dem 26. Mai 1968 statt), 
teilnehmen. Im zweiten Spiel gegen Büblingshausen war 
er dann mit zwei Toren am entscheidenden 3:1-Sieg direkt 
beteiligt. Die ganze Angelegenheit schlug in Fußballkreisen 
hohe Wellen. Der „Fall Weber“ wurde heftig kritisiert und 
sorgte auch für Schlagzeilen in der Presse. Die TSG konnte 
noch nicht sicher sein, ob der Aufstieg schon unter Dach und 
Fach sein würde, zumal der FSV Braunfels wegen eines Form-

fehlers Einspruch gegen dieses Urteil eingelegt hatte. Dieser 
wurde vom Verbandsvorstand stattgegeben. Der Bezirks-
rechtsausschuss befasste sich in zweiter Instanz erneut mit 
dem gesamten Komplex und kam zum gleichen Ergebnis. Der 
Freispruch blieb also bestehen. Die sportlichen Entscheidun-
gen auf dem grünen Rasen behielten ihre Gültigkeit. Die TSG 
Biskirchen war in die Bezirksliga aufgestiegen. Doch der „Fall 
Weber“ wurde noch lange diskutiert.  (GS)

3. August 1968: Vorsitzender Ernst Cornelius (links) 
ehrt Mitglieder für ihre 40-jährige Vereinszugehörigkeit: 
Hermann Blöcher, Willi Dross (einem verdienstvollen 
Fußballpionier der Nachkriegsjahre) und Ernst Zutt.

Acht aktive Staffeln waren 1968 beim traditionellen Brun-
nenlauf am Start. Leider hat die Resonanz bei den Sportlern 
und den Zuschauern stark nachgelassen.
In der nächsten Ausgabe des TSG-Schaufensters stimmen 
wir an dieser Stelle auf den diesjährigen Brunnenlauf ein und 
erhoffen uns wieder einen Aufschwung dieser Biskirchener 
Traditionsveranstaltung.


